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brachte Material aus dem alten Ornamentwerk enthält, beschließt die Reihe. Ein einleitender
 Text wurde auf Wunsch des Verfs diesem Band nicht beigefügt, denn was an theoretischen
Hinweisen und geschichtlichen Bemerkungen zu sagen war, ist in den Einleitungen zu den
vier früher erschienenen Bänden gesagt worden.
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Wolf Lücking : Trachtenleben in Deutschland. Bd. i : Schaumburg-Lippe. Einführung von
 Martha Bringemeier. Berlin, Akademie-Verlag, 1958. 21 S., 87 Abb.

Dieser Band zeichnet sich wie der 1956 erschienene (Bd. 2: Die Lausitz) durch vorzügliche,
z. T. farbige Bildtafeln und eine geschmackvolle Gesamtgestaltung aus. Martha Bringe
 meiers sachkundige Einführung gibt einen Aufriß der Trachtengebiete von Bückeburg,
Frille und Lindhorst, die auf genauer persönlicher Kenntnis von Land und Leuten und der
wichtigsten Fachliteratur beruht. In einzelnen Kap. werden gesondert behandelt die Abend
mahls-, die Trauer-, die Sonntags- und die Werktagskleidung, ihre Sonderausstattung, der
 Beruf der Stickerinnen und — allerdings nur auf 39 Zeilen — die Geschichte der Schaum
burger Tracht. So instruktiv die Darlegungen auch sind; so hätte der Trachtenforscher
doch gern mehr erfahren, zumal dieVerf. selbst feststellt (S. 9), daß eine umfassende Dar
stellung der Schaumburger Tracht bisher nicht vorliegt. Dennoch werden breite Kreise
diese Einführung begrüßen und sich voller Interesse dem Bildteil zuwenden, in dem man
 eine einzigartige Fülle und Prachtentfaltung in den Schaumburg-Lipper Trachten kennen
lernt. Den aufmerksamen Leser und Betrachter wird allerdings verwundern, daß beide
Teile des Buches nicht immer auf einander abgestimmt sind. Der Bildteil folgt einer Gliede
rung in Arbeitstrachten, Abendmahls- und Trauertrachten, Sonntags- und Festtagstrachten,
Hochzeit und Kindtaufe, Schmuck. Man sähe gern noch mehr Details, auf die B. hinweist:
 Etwa Teilaufnahmen von weißem Trachtenzeug in Lochstickerei, Tüllaufnäharbeit (vgl.
Text S. 13) oder Stricktechnik oder von den kirchspielsweise variierenden Mützenformen,
Mantelkragen und Haarknoten oder von den dörflichen Schneidern und Stickerinnen bei
der Anfertigung der Trachten. Versöhnt mit den kleinen Mängeln des Bandes wird man durch
 die herrlichen Schwarz-Weiß- und Farbfotos der Buntstickereien und eine doppelseitige
Prachttafel mit Perlenstickerei wie durch die wirkungsvollen Ganzaufnahmen von Trachten
trägern. Im ganzen gesehen gibt das Buch eine gute Einführung in die Trachten von Schaum
burg-Lippe und wird als solche von breiten Kreisen lebhaft begrüßt werden.
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Werner Radig: Frühformen der Hausentwicklung in Deutschland. Die frühgeschichtlichen
Wurzeln des deutschen Hauses. Berlin, Henschel-Verlag, 1958. 212 S., 176 Abb.,
 4 Karten. 8° (= Deutsche Bauakademie, Schriften des Instituts für Theorie und Ge
schichte der Baukunst).

 Der Verf. bringt in dem vorliegenden Bande die erwartete Fortsetzung seiner Darstellung
der Siedlungstypen in Deutschland und ihrer frühgeschichtlichen Wurzeln, die ich in
Band 3 (1957) dieses Jahrbuches, S. 333f-, angezeigt habe. In Format und Ausstattung
stimmen beide eng miteinander verbundenen Bände überein, die zunächst dazu bestimmt
 sind, dem Architekten ein Hilfsmittel an die Hand zu geben, bauliche Überlieferungen,
 soweit sie als wertvolles Volksgut noch lebendig geblieben sind, unserer Zeit entsprechend
fortzuführen und dabei auch die Grundlagen ihrer Entwicklung kennenzulernen.

Auch dieses Buch wird für einen weiteren Leserkreis von Interesse sein. Es führt in die
historische Volkskunde hinein. Der Volkskundler findet hier neben einer gedrängten
Übersicht der heute noch vorhandenen Zeugnisse volkstümlichen Bauens, die bereits
eingehend durchforscht sind, die von der archäologischen Bodenforschung mühsam


